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1 EINLEITUNG Die Stadt Brakel plant im Zuge der 61. Flächennutzungsplanänderung die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 „Feriendorf Beller“ und Nr. 4 „Feriendorf Schwalbenberg“ südlich bzw. südöstlich der Ortschaft Beller und östlich der K39. Zweck der Planänderung ist die planungsrechtliche Absicherung der Rückführung von Baugrundstücken. Eine Umsetzung der Baugebiete ist bis heute nicht erfolgt. Ein Bedarf an Baugrundstücken für Wochenendhäuser und Wohngebäude ist auch zukünftig an diesen Standorten nicht ersichtlich und von der Stadt Brakel nicht weiter gewollt. Im Zusammenhang mit der Änderung oder Aufstellung von Bauleitplänen wird ein Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit Anlage 1 BauGB als gesonderter Teil der Begründung (§ 2a Nr. 2 BauGB) erforderlich. Die Umweltprüfung führt alle umweltrelevanten Belange zusammen und legt sie im Umweltbericht den Behörden und der Öffentlichkeit zur Stellungnahme vor. Weiterhin werden Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung möglicher Umweltauswirkungen beschrieben und Hinweise zur Umweltüberwachung (Monitoring) nach § 4c BauGB gegeben, mit deren Hilfe die Stadt Brakel nach Realisierung der Planung dafür Sorge trägt, dass unvorhersehbare nachteilige Umweltauswirkungen erkannt und ggf. korrigiert werden können.  1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele der Bauleitplanung Der am 29.10.1981 vom Regierungspräsidenten Detmold mit dem Az. 35.21.10-404/B 28 genehmigte Flächennutzungsplan (FNP) für das Gebiet Brakel ist seit der Bekanntmachung vom 17.02.1982 wirksam. Die 61. Flächennutzungsplanänderung umfasst zwei Teile (Teil A und B), wobei Teil A eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet und Teil B eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet und ein allgemeines Wohngebiet darstellt. Hier soll künftig eine Fläche für den Wald (Teil A) und eine Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft (Teil B) dargestellt werden. 
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 Abbildung 1:  Darstellung der Geltungsbereiche A und B der geplanten 61. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Brakel. (Auszug aus der Beschlussvorlage, Brakel 2023)  Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 3 (Teil A des FNP und im Folgenden nur noch als Geltungsbereich A bezeichnet) wurde seinerzeit als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet (SW) für ca. 35 Wochenendhäuser ausgewiesen und der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4 (Teil B des FNP und im Folgenden nur noch als Geltungsbereich B bezeichnet) als Sonderbaufläche Wochenendhäuser (SW) und Allgemeines Wohngebiet (WA). Seit dem Inkrafttreten der Bebauungspläne vor 54 Jahren ist die ursprünglich vorgesehene Nutzung nicht umgesetzt worden. Da auch in Zukunft kein Bedarf dieser Flächen als SW/WA gesehen wird, ist die städtebauliche Steuerung aus Sicht der Stadt Brakel für diese Areale nicht mehr erforderlich. 
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Die Flächen werden planungsrechtlich wieder dem Freiraum zugeführt und damit die städtebauliche Entwicklung und Ordnung wiederhergestellt. Durch die Aufhebung der Bebauungspläne wird den Planbetroffenen zukünftig hier ein bestimmtes Baurecht entzogen, z. B. die Errichtung eines Wochenendhauses.  Geltungsbereich A südlich der Ortschaft Beller und nordöstlich der Ortschaft Erkeln ca. 170 m östlich der K 39 umfasst eine Fläche von 3,51 ha. Der Geltungsbereich enthält in der Gemarkung Beller, Flur 4, die Flurstücke 47 bis 59, 61 bis 78, 79 tlw., 80 tlw., 81 bis 83, 84 tlw., 85, 86 tlw., 91, 92 tlw. und 93 bis 95. In den vergangenen 30 Jahren ist hier durch sukzessionsbedingten Gehölzaufwuchs ein rechtlich einzustufender Wald entstanden. Nördlich befinden sich eine landwirtschaftliche Hofstelle sowie eine Biogasanlage. Weiterhin wird der Geltungsbereich von umgebender Freifläche (Acker) geprägt. Die ursprünglich ausgewiesene Sonderbaufläche soll zukünftig wieder entsprechend ihrer aktuell tatsächlichen Nutzung „Wald“ dargestellt werden.  Geltungsbereich B sogenannte „Hausstelle“ südöstlich der Ortschaft Beller und östlich der Ortschaft Erkeln mit einer Fläche von 9,1 ha umfasst in der Gemarkung Beller, Flur 3, das Flurstück 15. Angrenzend befinden sich Acker- und Waldflächen. Die ursprünglich ausgewiesene Sonderbau- und Wohnbaufläche soll entsprechend ihrer aktuell tatsächlichen Nutzung als eine „Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft“ dargestellt werden. 1.2 Darstellung der in Fachgesetzen und einschlägigen Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihre Berücksichtigung 1.2.1 Fachgesetze und Richtlinien In der folgenden Tabelle sind die im Rahmen dieser Umweltprüfung zu berücksichtigenden Fachgesetze und Richtlinien mit deren relevanten Zielaussagen zusammengestellt. Es sind dort jeweils die Ziele und allgemeinen Grundsätze dargestellt, die im Rahmen der Umwelt-prüfung zu berücksichtigen sind. Diese Ziele werden, soweit sie nicht bereits bei der Planung Berücksichtigung fanden, bei der Bewertung der Auswirkungen der geplanten Bauleitplanung innerhalb der Schutzgutbetrachtungen im Folgenden berücksichtigt. Tabelle 1: Relevante Fachgesetze und Richtlinien mit deren Zielaussagen Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen Mensch Baugesetzbuch (BauGB) Im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen sind zu berücksichtigen: o die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse o die umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt o die Vermeidung von Emissionen  
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Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen Bundesimmissionsschutz-gesetz (BImSchG) inkl. Verordnungen, Landesimissionsschutzgesetz (LImschG NRW) Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Erscheinungen). Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), Landesnaturschutzgesetz Nordrhein-Westfalen (LNatSchG NRW) Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung künftiger Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen , zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass  o die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes o die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter  o die Tier und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie  o die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft   auf Dauer gesichert sind. TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie deren Vorsorge. DIN 18005 Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse in der Bevölkerung ist ein ausreichender Schallschutz notwendig. Die Verringerung von Schallemissionen soll insbesondere am Entstehungsort, aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form von Lärmvorsorge und Lärmminderung bewirkt werden.  Arten und Lebens-gemein-schaften BNatSchG, LNatSchG NRW Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung künftiger Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen , zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass  o die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes o die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter  o die Tier und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie  o die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft  auf Dauer gesichert sind.   



Umweltbericht  für die 61. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Brakel sowie für die  Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4, im Stadtbezirk Brakel-Beller (Kreis Höxter) 

UIH   Planungsbüro  www.uih.de 5 

Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere  o die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt sowie  o die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes in seinen in § 1, Absatz 6 Nr. 7a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach BNatSchG) zu berücksichtigen. Biologische Vielfalt Biodiversitätskonvention (Convention on Biological Diversity (CBD) Übereinkommen zur Sicherung der biologischen Vielfalt auf der Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und Entwicklung (UNCED) 1992 in Rio de Janeiro von 196 Mitgliedstaaten unterzeichnet. Ziele der CBD sind: o die Erhaltung der biologischen Vielfalt o die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile o der gerechte Vorteilsausgleich aus der Nutzung genetischer Ressourcen (ABS) BNatSchG Der dauerhafte Schutz der biologischen Vielfalt (inkl. Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung) als ein Ziel des Naturschutzes und der Landschaftspflege definiert (§ 1 Abs. 1) UVPG Mit Novellierung des UVPG im Jahr 2005 wurde die biologische Vielfalt neben Tieren und Pflanzen als Schutzgut definiert (§ 2 Abs. 1 Nr. 2) Boden Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) inkl. Bundesbodenschutzverordnung  Ziele des BBodSchG sind  o der langfristige Schutz des Bodens hinsichtlich seiner Funktion im Naturhaushalt, insbesondere als  - Lebensgrundlage und Lebensraum für    Menschen, Tiere, Pflanzen und Boden-   organismen,  - Bestandteil des Naturhaushaltes, insb. mit    seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen,  - Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für    stoffliche Einwirkungen (Grundwasserschutz),  -   Archiv für Natur- und Kulturgeschichte,  -   Standorte für Rohstofflagerstätten, für land-      und forstwirtschaftliche sowie siedlungsbezo-     gene und öffentliche Nutzungen,  o der Schutz des Bodens vor schädlichen Bodenveränderungen,  o Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen,  o die Förderung der Sanierung schädlicher 
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Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen Bodenveränderungen und Altlasten Landesbodenschutzgesetz NRW (LBodSchG) Ziele des LBodSchG sind: o ein schonender Umgang mit Grund und Boden o Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen o vorsorglicher Schutz des Bodens vor Erosion, Verdichtung und nachteiligen Einwirkungen BauGB Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verringerung zusätzlicher Inanspruchnahme von Böden (Bodenschutzklausel). DIN 19731 Verwertung von im Zuge von Bautätigkeiten anfallenden Bodenmaterials zur Minimierung der Abfallproduktion. DIN 18315 Regelung zum Umgang mit Boden und Bodenmaterial bei Bodenarbeiten im Landschaftsbau. Fläche LBodSchG siehe Boden BauGB siehe Boden Wasser Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen (LWG NRW) Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Allgemeinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen. Grundwasserverordnung (GrwV) Schutz des Grundwassers vor Verschmutzung und Verschlechterung durch Überwachung des mengenmäßigen und chemischen Grundwasserzustands und der Schadstofftrends, Übernahme der Schwellenwerte aus der EG-GWRL BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere  o die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, sowie  o die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach BNatSchG) zu berücksichtigen. EG-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) Schaffung eines europaweiten Handlungsrahmens für die Wasserwirtschaft über Maßnahmenprogramme und Bewirtschaftungspläne  Erreichen des guten Zustands bzw. guten Potenzials für alle Gewässer der EU (Oberflächengewässer und 
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Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen Grundwasser) gemessen an einheitlichen Qualitätsnormen (Verbesserungsgebot), keine Verschlechterung des bestehenden Zustands (Verschlechterungsverbot) EG-Grundwasserrichtlinie (GWRL) ergänzt die EG-WRRL um: o Grundwasser-Schwellenwerte für 12 zu berücksichtigende Substanzen o das Verfahren zur Ermittlung des chemischen Zustands o das Verfahren zur Ermittlung von Belastungstrends o Maßnahmen zur Umkehr von Belastungstrends o Maßnahmen zur Verhinderung oder Begrenzung der Einträge von Schadstoffen Klima/Luft BNatSchG, LNatSchG NRW Luft und Klima sind auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schützen, was insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen gilt.  BImSchG und  LImschG NRW  inkl. Verordnungen Hierbei kommt dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien eine besondere Bedeutung zu. TA Luft Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreinigung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Erscheinungen). Festlegung von Grenzwerten BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des Umweltschutzes zu berücksichtigen, insbesondere o die Vermeidung von Emissionen, o die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäischen Gemeinschaften(heute Europäische Union) festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. Landschaft/ Landschafts-bild BNatSchG, LNatSchG NRW Schutz, Pflege und Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft.  BauGB Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher 
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Schutzgut Fachgesetze/Richtlinien Zielaussagen Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes.  Kultur und sonstige Sachgüter Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG NRW) Schutz und Pflege von Kulturdenkmalen (Baudenkmäler, Bodendenkmäler u. bewegliche Denkmäler) als Quellen menschlicher Entwicklung sowie die Abwendung von Gefährdungen und die Bergung von Kulturdenkmalen. BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter zu berücksichtigen. 1.2.2 Landesentwicklungsplan NRW (LEP) Beide Geltungsbereiche werden in der zeichnerischen Festlegung des LEP als Freiraum (gelb) dargestellt (s .Abbildung 2). Nach landesplanerischen Zielen sollen bestehende Freiräume als Nutz-, Schutz-, Erholungs- und Ausgleichfunktionen gesichert und entwickelt werden. Weiterhin ist die Siedlungstätigkeit nach § 2 (2) Nr. 2 und 3 ROG räumlich zu konzentrieren und die Flächeninanspruchnahme im Freiraum zu begrenzen.   Abbildung 2: Auszug aus den zeichnerischen Darstellungen des LEP NRW (MWIDE 2019) mit Darstellung der beiden Geltungsbereiche (rot umrandet) 1.2.3 Regionalplan Der gültige Regionalplan Blatt 8 (BEZIRKSREGIERUNG DETMOLD 2024) stellt die Geltungsbereiche als allgemeinen Freiraum- und Agrarbereich dar.  Beide Geltungsbereiche sind zudem mit der Freiraumfunktion „Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung“ (BSLE), Geltungsbereich B zudem mit der Freiraumfunktion „Schutz der Natur“ (BSN) dargestellt (s. Abbildung 3).  
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Laut Regionalplan sind Freiräume aufgrund ihrer Funktion und Leistung zu sichern und zu entwickeln. Insbesondere eine erstmalige Inanspruchnahme durch Siedlungs- und Verkehrsflächen soll vermieden werden.  Die zeichnerisch festgelegten Bereiche mit der zusätzlichen besonderen Funktionen BSLE sollen aufgrund ihres besonders attraktiven Landschaftsbildes und ihrer Bedeutung für die landschaftsorientierte Erholung gesichert und entwickelt werden. Flächen mit der Darstellung BSN gelten als Vorranggebiete und sichern in der zeichnerischen Darstellung des Regionalplan die räumlichen Voraussetzungen für den Schutz, der Pflege und die Entwicklung wertvoller Biotope und den Aufbau des Biotopverbundes.   Abbildung 3: Auszug aus den zeichnerischen Darstellungen des Regionalplans, (BEZIERKSREGIERUNG DETMOLD 2024) mit Darstellung der beiden Geltungsbereiche (rot umrandet) 1.2.4 Landschaftsplan Der Landschaftsplan „Brakel“ des Kreises Höxter ist aktuell noch nicht erarbeitet worden. Im Folgenden werden die Geltungsbereiche Teil A (Bebauungsplan Nr. 3) und Teil B (Bebauungsplan Nr. 4) auf ihre Lage innerhalb von bestehenden Schutzgebieten und/ oder -gegenständen hin überprüft (s. Tabelle 2), um somit eine potenzielle Betroffenheit festzustellen. 
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Tabelle 2: Potenzielle Betroffenheit von Schutzgebieten und/ oder –gegenständen in den Plangebieten Kategorie Typ und Name Schutzgebiet/ -gegenstand pot. Betroffenheit Teil A  pot. Betroffenheit Teil B BSN Bereiche zum Schutz der Natur (BSN-1014) nein ja  BSLE Bereiche zum Schutz der Landschaft und der landschaftsorientierten Erholung ja ja  GSN Gebiet zum Schutz der Natur nein nein Naturpark Teutoburger Wald/ Eggegebirge (NTP 006) ja ja VSG Vogelschutzgebiet nein  nein  FFH-Gebiet Flora-Fauna-Habitat-Schutzgebiet nein  nein  LSG Landschaftsschutzgebiet südlicher Kreis Höxter und Stadtwald Brakel  ja ja NSG Naturschutzgebiet nein nein Biotopkataster BK-4321-0012 nein  ja  Allee - nein  nein  Geschützte Biotope BT-4321-0010-2013 nein  ja  Biotopverbundflächen VB-DT-4321-004 nein ja ÜSG Überschwemmungsgebiet nein nein WSG Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete nein nein  Beide Geltungsbereiche befinden sich vollständig innerhalb des Naturparks „Teutoburger Wald/ Eggegebirge“ (NTP-006) im Landschaftsschutzgebiet „südlicher Kreis Höxter und Stadtwald Brakel“ und in einem Bereich zum Schutz der Landschaft und der landschaftsorientierten Erholung (BSLE). Geltungsbereich B liegt zusätzlich in einem Bereich für den Schutz der Natur (BSN-1014), im Biotopkataster (BK-4321-0012) im geschützten Biotop (BT-4321-0010-2013) und gilt als Biotopverbundfläche (VB-DT-4321-004).  1.2.5 Flächennutzungsplan Geltungsbereich A wird im gültigen Flächennutzungsplan der Stadt Brakel als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet (SW) dargestellt. Geltungsbereich B, als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet (SW) und allgemeines Wohngebiet (WA). Im Zuge der 61. Flächennutzungsplanänderung soll Geltungsbereich A als eine Fläche für den Wald dargestellt werden. Geltungsbereich B weist in Teilbereichen ältere Gehölzbestände auf, soll jedoch als einheitliche Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft, dargestellt werden. Diese vereinfachte Darstellung wiederspricht nicht der in Teilbereichen tatsächlichen Nutzung als Wald und vereinfacht die zukünftige naturschutzfachliche Betreuung der Fläche.  „Eine Darstellung als Fläche für den Wald ist hier nicht vorgesehen, da eine tatsächliche Umwandlung von Waldflächen - unabhängig von der planerischen Darstellung – ohnehin 
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stets an eine forstbehördliche Genehmigung gebunden ist, sodass die Interessen an der Erhaltung der Waldflächen in diesem Bereich gewahrt bleiben. Im Sinne einer gebotenen planerischen Zurückhaltung und der Aufgabe des Flächennutzungsplans, nur die Grundzüge der Art der Bodennutzung darzustellen, bleibt es bei der avisierten Ausweisung als Entwicklungsfläche (Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft), die der tatsächlichen Nutzung, auch der als Wald, entspricht und allen Möglichkeiten einer natürlichen Entwicklung (Sukzession) Raum bietet.“ (Kreis Höxter 2024)  1.2.6 Bebauungsplan Die vor 54 Jahren aufgestellten Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 mit der Zweckbestimmung Wochenendhaus und Wohngebiet wurden bis heute nicht in Anspruch genommen. Mit der Aufhebung der Bebauungspläne werden die Geltungsbereiche planungsrechtlich wieder dem Freiraum zugeführt.  1.2.7 Vereinbarkeit mit vorhandenen Planwerken Da die derzeitige Nutzung mit der 61. Änderung des Flächennutzungsplans und der Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 3 und Nr. 4 dauerhaft erhalten bleibt und beide Geltungsbereiche künftig dem Außenbereich zufallen, wird eine Vereinbarkeit mit den vorhandenen Planwerken hergestellt. Die Aufhebung läuft keinem Schutzzweck oder der Schutzgebietsverordnung ausgewiesener Schutzgebiete oder Schutzgegenstände entgegen. Es wird den Zielen der Raumordnung entsprochen und der Freiraum vor einer Zersiedelung geschützt. Die Ziele der Regionalplanung werden mit der 61. Änderung des Flächennutzungsplans und Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 3 und Nr. 4 u.a. durch den Schutz, die Pflege oder Entwicklung wertvoller Biotope gesichert. 2 BESTANDSBESCHREIBUNG (BASISSZENARIO) MIT BEWERTUNG DER AUSWIRKUNGEN (PLANUNGSSZENARIO) Grundlage für die Bestandsbeschreibung (Basisszenario) in den geplanten Geltungsbereichen stellen die gültigen Bebauungspläne dar. Die Bewertung der Auswirkungen (Planungsszenarios) bezieht sich auf die Darstellungen der 61. Änderung des Flächennutzungsplans, die der aktuellen Nutzung entspricht, da die Bebauungspläne in diesen Bereichen aufgehoben werden. Hinzugezogen werden frei zugängliche Online-Portale wie beispielsweise die Infosysteme des LANUV und des Kreises Höxter zu Schutzgebieten, Biotopschutz und Landschaftsplanung, das wasserwirtschaftliche Fachinformationssystem ELWAS-WEB oder das GeoPortal NRW, welches verschiedene Geobasis- und Geofachdaten der Landesverwaltung zur Verfügung stellt.  Betrachtet werden die Schutzgüter gem. Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB. 
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 Abbildung 4: Luftbild mit Darstellung der Geltungsbereiche (rot umrandet)  2.1 Mensch Das Schutzgut Mensch bezieht sich auf Leben, Wohlbefinden und Gesundheit des Menschen, soweit dies von spezifischen Umweltbedingungen beeinflusst wird. Innerhalb der Umweltprüfung werden dabei ausschließlich diejenigen Daseinsfunktionen betrachtet, die räumlich wirksam sind und gesundheitsrelevante Aspekte beinhalten. Das Schutzgut Mensch umfasst daher die Teilfunktionen Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie Erholungs- und Freizeitfunktion, die getrennt voneinander betrachtet werden. 2.1.1 Wohn- und Wohnumfeldfunktion Die gültigen Bebauungspläne setzen für die Geltungsbereiche Wochenendhausgebiete bzw. ein Allgemeines Wohngebiet fest, wodurch zumindest teilweise eine Wohnfunktion gegeben ist. Eine bauliche Umsetzung der Wohngebiete ist jedoch nie erfolgt. Um die weitere städtebauliche Entwicklung und Ordnung zu gewährleisten, sollen die nicht in Anspruch genommenen Baugrundstücke, im ausgewiesenen Bebauungsplan Nr. 3 und Nr. 4, im Zuge der 61. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Brakel aufgehoben werden. Die nicht benötigte SW (Sonderbauflächen) und WA (Wohnbauflächen) soll zurückgenommen und ihrer eigentlichen Nutzung Freiraum zugeführt werden. Somit kann in dem Bereich auch künftig keine Wohnbebauung errichtet werden. Eine Nutzung der Fläche zu Wohnzwecken ist entsprechend der aktuellen Entwicklungen jedoch ohnehin nicht gegeben und auch nicht zu erwarten, somit wird die Wohnfunktion nicht beeinflusst. Eine Wohnumfeldfunktion besteht nicht. 
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Durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 sind keine nachteiligen Umweltwirkungen auf die Schutzgutfunktion ersichtlich. 2.1.2 Erholungs- und Freizeitfunktion Die gültigen Bebauungspläne setzen für die Geltungsbereiche Wochenendhausgebiete bzw. ein Allgemeines Wohngebiet fest, wodurch demnach eine wertgebende Erfüllung der Erholungs- und Freizeitfunktion gegeben ist.  Geltungsbereich A ist rechtlich als Wald einzustufen, der als ausgewiesener Bereich zum Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung (BSLE) eine besondere Funktion für die landschaftsorientierte Erholung aufweist.  Geltungsbereich B weist laut LANUV NRW eine hohe Eignung als Naturschutzgebiet auf. Eigentümer des Grundstücks ist die Nordrhein-Westfalen Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege in Düsseldorf. Durch seine strukturelle Vielgestaltigkeit und den bedeutenden ökologischen und biologischen Wert weist dieses Gebiet eine hohe Erholungs- und Freizeitfunktion auf (LANUV NRW, 2013), welche durch die Aufhebung gegeben bleibt.  In der Erholungs- und Freizeitnutzung sind durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die geplante Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 keine nachteiligen Umweltwirkungen zu erwarten. 2.2 Arten- und Lebensgemeinschaften mit biologischer Vielfalt 2.2.1 Pflanzen und Biotope Die gültigen Bebauungspläne setzen für die Geltungsbereiche Wochenendhausgebiete bzw. ein Allgemeines Wohngebiet fest, wodurch diese keine hohe Relevanz für Pflanzen und Biotope aufweisen. Die in den aktuell gültigen Bebauungsplänen ausgewiesenen Wochenendhaus- und Wohnbaugebiete wurden jedoch nie umgesetzt. Beide Geltungsbereiche konnten sich daher hinsichtlich ihrer standörtlichen Gegebenheiten entwickeln. Durch die Nichtumsetzung weist Geltungsbereich A einen sukzessionsbedingten Gehölzaufwuchs auf und ist rechtlich als Wald einzustufen. Unmittelbar angrenzend befinden sich Ackerflächen, Grünland und eine Hofstelle mit Biogasanlage.  Geltungsbereich B wird im Kataster der schutzwürdigen Biotope geführt. Das Gebiet in exponierter Lage wird durch einen Grünland-Gehölzkomplex aus Kalkhalbtrockenrasen, dichten Gebüschformationen und Feldgehölzen geprägt. Der Offenlandbereich zeichnet sich überwiegend durch einen naturnahen Kalk-Trockenrasen mit örtlichen Übergängen zu Magerweiden und bemerkenswerten Orchideenbeständen aus. In den zum Teil verbrachten Flächen mit dichten Gebüschkomplexen sind örtlich große Bestände von Fransen-, Deutschem- und Kreuz-Enzianen zu finden. Das Gebiet wird von der Landschaftsstation Höxter betreut und zum Teil extensiv beweidet. Nord- und westlich angrenzend stocken Eichen-Mischwälder, Kiefern- sowie Lärchenbestände an. Weitere direkt angrenzende 
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Flächen werden ackerbaulich genutzt. Das Gebiet ist aus faunistischer Sicht aufgrund seiner Orchideen und der großen Bestände des Kreuz-Enzians als herausragend zu nennen. (LANUV NRW, 2013).  Durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 und der künftig beibehaltenen Nutzung als Wald bzw. Grünlandkomplex werden die gewachsenen Strukturen langfristig erhalten und gesichert. Somit entstehen durch das Bauleitplanverfahren positive Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Biotope. Nachteilige Umweltwirkungen durch die Bauleitplanverfahren sind somit ausgeschlossen. 2.2.2 Tiere Die gültigen Bebauungspläne setzen für die Geltungsbereiche Wochenendhausgebiete bzw. ein Allgemeines Wohngebiet fest, wodurch diese keine hohe Relevanz für Tiere aufweisen. Die in den aktuell gültigen Bebauungsplänen ausgewiesenen Wochenendhaus- und Wohnbaugebiete wurden jedoch nie umgesetzt. Die im Kapitel 2.2.1 beschriebenen Pflanzen und Biotope bestimmen maßgeblich die vorhandenen Habitate für Tierarten.  Die Gehölzstrukturen im Geltungsbereich A stellen Fortpflanzungsstätten für europäische Vogelarten dar und können als Teillebensraum für Fledermäuse dienen.  Im Geltungsbereich B konnte der nach RL NRW stark gefährdete Kreuzenzian-Ameisen-Bläuling festgestellt werden. Aufgrund der Populationsgröße des Kreuzenzian-Ameisenbläuling übernimmt das Gebiet für die Vernetzung von Populationen und die Wiederbesiedlung geeigneter Lebensräume eine sehr bedeutende Funktion. Weiterhin wurde der Neuntöter im Gebiet nachgewiesen (LANUV NRW, 2013). Es ist auch hier davon auszugehen, dass weitere Vertreter der Avifauna sowie Fledermäuse die vorhandenen Gehölzstrukturen nutzen.  Da die Flächen durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 künftig in ihrem Zustand erhalten werden, sind keine nachteiligen Umweltwirkungen auf die Schutzgutfunktion Tiere ersichtlich. 2.2.3 Biologische Vielfalt Unter biologischer Vielfalt oder Biodiversität versteht man die Vielfalt der Arten, der Lebens-räume und die genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten.  Die gültigen Bebauungspläne setzen für die Geltungsbereiche Wochenendhausgebiete bzw. ein Allgemeines Wohngebiet fest, wodurch keine hohe Relevanz für die biologische Vielfalt gegeben ist. Die in den aktuell gültigen Bebauungsplänen ausgewiesenen Wochenendhaus- und Wohnbaugebiete wurden jedoch nie umgesetzt.  Geltungsbereich Teil A wird durch sukzessiven Gehölzaufwuchs mit umgebender landwirtschaftlicher Nutzung geprägt. Es ist nicht davon auszugehen, dass die hier potentiell vorkommenden Arten selten, geschützt oder störungsanfällig sind. Eine hohe biologische Vielfalt ist an diesem Standort nicht ersichtlich.  
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Geltungsbereich B zeichnet sich durch Sonderstandorte mit besonderer Schutzfunktion- und Erhaltungsfunktion (naturnahe Kalk-Trockenrasen mit Übergängen zu Magerweiden und schutzwürdigen Feldgehölzen) aus. Rote Liste Arten im Bereich der Avifauna und Lepidoptera (Schmetterlinge) sind nachrichtlich genannt. Der Geltungsbereich B hat daher eine herausragende Bedeutung für die biologische Vielfalt. Das Gebiet wird im Kataster als Biotopverbundfläche (LINFOS NRW) mit herausragender Bedeutung geführt. Aus naturschutzfachlicher Sicht ist dieses Gebiet mit herausragender Bedeutung für die biologische Vielfalt zu sehen (LANUV NRW, 2013).  Da der reale Zustand der Geltungsbereiche durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 im Bestand gesichert wird bzw. im Teil B naturschutzfachlich entwickelt und betreut wird, sind künftig positive Umweltwirkungen auf die biologische Vielfalt zu erwarten.  Mit der Umsetzung der Bauleitplanung sind keine nachteiligen Umweltwirkungen für die Schutzgutfunktion Biologische Vielfalt verbunden. 2.3 Boden und Fläche Im Naturhaushalt erfüllt der Boden insbesondere die nachfolgend genannten ökologischen Hauptfunktionen: • Lebensraumfunktion Der Boden ist Lebensraum für Tiere, Pflanzen und weitere Bodenorganismen, die wiederum z. B. durch Umsetzung, Mischung und Lockerung den Lebensraum verändern und zur Bodenbildung beitragen. • Produktionsfunktion Der Boden dient der Produktion von Biomasse, indem er den Pflanzen als Wurzelraum und zur Verankerung sowie als Speicher von Wasser, Luft und Nährstoffen zur Verfügung steht. Er dient als Maßstab für die Bodenfruchtbarkeit. • Regelungsfunktion Durch den jeweiligen Wasser-, Luft- und Wärmehaushalt des Bodens werden die Stoff- und Energieflüsse im Naturhaushalt geregelt. Der Wasserhaushalt der Landschaft wird z. B. durch Wasserspeicherung, Verdunstung und Versickerung beeinflusst. Der Boden dient als Filter und Puffer gegen Schadstoffeinträge in das Grundwasser. Die Strukturen der Böden sind das Produkt von Ausgangsgestein, Klima und Vegetation so-wie von menschlichen Einflüssen. Gemäß Geologischer Karte 1: 50.000 (IS GK 50) liegt der Geltungsbereich A im unteren Muschelkalk und Geltungsbereich B im Oberen Muschelkalk. In beiden Geltungsbereichen steht Rendzina-Braunerde an (BK 50) (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2020).  Rendzina-Braunerden sind meist flachgründige Böden, welche für eine ackerbauliche Nutzung nur bedingt geeignet sind.  Hinweise auf Altlasten oder Altlastverdachtsfälle sind nicht bekannt.  Gemäß den aktuell gültigen Bebauungsplänen sind die Geltungsbereiche für eine Wochenend- und Wohnhausbebauung vorgesehen. Der Boden würde an diesen Stellen 
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durch die Bebauung versiegelt, verdichtet und bestehende Freiflächen intensiv für die Erholungsnutzung in Anspruch genommen. Die Bodenfunktion wäre damit an dieser Stelle in ihrer natürlichen Funktion stark eingeschränkt. Eine Umsetzung hat jedoch nie stattgefunden, Boden und Flächen wurden in den Geltungsbereichen in der ursprünglichen Funktion erhalten.  Geltungsbereich A weist eine bewaldete Struktur, Geltungsbereich B einen Grünland- Gehölzkomplex mit z.T. extensiver Beweidung jeweils ohne Versiegelung und Verdichtung auf.  Durch die 61. Flächennutzungsplanänderung und Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 und der weiteren Nutzung als Wald bzw. Gehölz-, Grünlandkomplex werden die Bodenfunktionen langfristig erhalten. Nachteilige Umweltwirkungen auf das Schutzgut Boden sind nicht ersichtlich. 2.4 Wasser Fließ- und/oder Stillgewässer kommen im direkten Geltungsbereich nicht vor. Wasserschutzgebiete sind von diesem Bauleitplanverfahren nicht betroffen.   Oberflächenwasser In den Wochenendhausgebieten bzw. dem Allgemeinen Wohngebiet gem. den aktuell gültigen Bebauungsplänen sind keine Oberflächengewässer vorhanden, was sich auch im tatsächlichen Bestand wiederspiegelt. Geltungsbereich A liegt ca. 400 m nordwestlich der Nethe (FFH-Gebiet), Geltungsbereich B ca. 1 km. Beide Gebiete befinden sich außerhalb des Hochwasserrisikogebietes.   Grundwasser Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Grundwasserkörpers 44_20 „Brakel-Borgentreicher Trias“. Der mengenmäßige sowie chemische Zustand des Grundwasserkörpers ist als „gut“ bewertet (MUNV 2023).  Bei Umsetzung der Festsetzungen der rechtskräftigen Bauleitpläne wäre durch die teilweise Bebauung der Geltungsbereiche eine Erfüllung der Bodenfunktionen mit einer Versickerung von Niederschlagswasser nur noch eingeschränkt möglich. Durch die, im Verhältnis zur Größe des Grundwasserkörpers kleinflächige Versiegelung, wäre allerdings keine erheblich verminderte Grundwasseranreicherung durch die Bebauung zu erwarten. Nachteilige Umweltwirkungen für Oberflächengewässer und das Grundwasser werden durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 nicht erwartet, da eine Betroffenheit des Schutzguts Wasser nicht gegeben ist.   
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2.5 Klima und Luft Brakel-Beller gehört zur Zone des gemäßigten Klimas.  Die mittlere Jahresniederschlagssumme von 862 mm (1991 - 2020) ist verhältnismäßig hoch. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt im Mittel bei 9,3°C (1991 - 2020). (LANUV NRW 2022).  Als klimarelevanten Nutzungsstrukturen kommt vor allem Wald- und Gehölzbereichen sowie Grünländern als Frisch- bzw. Kaltluftproduzenten eine gehobene Bedeutung zu. Der bebauten Fläche gemäß den aktuell gültigen Bebauungsplänen ist somit keine relevante Produktion von Kalt- und Frischluft zuzuschreiben. Die versiegelten Flächen tragen vielmehr zur Erwärmung des Gebietes bei. Als klimarelevante Nutzungsstrukturen kommen im Geltungsbereich A vor allem Waldbereiche, im Geltungsbereich B Wald- Grünland- und Gehölzbereiche mit gehobener Bedeutung als Frisch- bzw. Kalkluftproduzent vor. Durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 und der künftig weiteren Nutzung als Wald bzw. Grünlandkomplex werden die tatsächlich bestehenden klimarelevanten Strukturen langfristig erhalten und gesichert. Somit entstehen durch das Bauleitplanverfahren positive Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft. Es entstehen keine nachteiligen Umweltwirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft. 2.6 Landschaftsbild/ Landschaftserleben Bei der Beschreibung und Bewertung dieses Schutzgutes stehen optische Eindrücke sowie das Landschaftserleben im Vordergrund.  Die gemäß den aktuell gültigen Bebauungsplänen ausgewiesene Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet bzw. allgemeines Wohngebiet übernimmt eine geringe Funktion für das Landschaftsbild und Landschaftserleben. Die Geltungsbereiche können dem Landschaftsraum Oberwälder Bergland zugeordnet werden. Die Landschaft wird als vielfältig ausgestattet mit offenen Agrarlandschaften, strukturierten Kulturlandschaftskomplexen und ausgedehnten, vielfach laubholzgeprägten Wäldern beschrieben.  Geltungsbereich A wird aufgrund der bisherigen Nichtinanspruchnahme durch eine waldartige Struktur mit angrenzenden intensiv genutzten Ackerflächen geprägt. Die im Norden anschließende landwirtschaftliche Hofstelle und Biogasanlage beeinflusst in Ergänzung zu der möglichen Bebauung aus den B-Plänen das Landschaftsbild und –erleben negativ. Für den Geltungsbereich in seiner realen, unbebauten Form liegt in der Landschaftsbildbewertung des Kreises Höxter (UIH PLANUNGSBÜRO 2016) eine „mittlere“ Bewertung vor (OB-WOM-012). Geltungsbereich B zeichnet sich aufgrund der bisherigen Nichtinanspruchnahme durch einen offenen, exponierten Grünland-Gehölzkomplex aus. Zusammen mit den angrenzenden Waldflächen im Norden und Nordosten wird die Landschaftsbildbewertung des Kreises Höxter als „hoch“ angegeben (OB-W-013) (UIH PLANUNGSBÜRO 2016).  
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Durch die Bauleitplanverfahren werden die mittlere und die hohe Bewertung des Landschaftsbildes künftig dauerhaft gesichert. Es sind keine nachteiligen Umweltwirkungen auf das Schutzgut zu erwarten.  2.7 Kultur- und sonstige Sachgüter Im Planungsraum sind keine Bau- oder Bodendenkmäler bekannt. Da die derzeitige Nutzung durch die Aufhebung weitergeführt wird, sind keine nachteiligen Umweltwirkungen für das Schutzgut ersichtlich. 2.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern Die Auswirkungen auf die bestehenden so genannten „normalen“ oder natürlichen Wechsel-wirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern werden bereits über die jeweiligen Erläuterungen innerhalb der Schutzgutbetrachtungen berücksichtigt.  Darüber hinaus sind keine weiteren Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zu erwarten.  2.9 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen Die Kernaussagen bzw. Ergebnisse der Bewertung der Folgewirkungen durch die Planung auf die Schutzgüter werden in der folgenden Tabelle 3 kurz zusammengestellt.  Tabelle 3 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen auf die Geltungsbereiche Schutzgut Art und Beurteilung der Folgewirkung Erheblichkeit Mensch Eine zukünftige Bebauung der Geltungsbereiche unterbleibt, es gibt keine Auswirkungen auf die Wohnfunktion. Die Erholungs- und Freizeitfunktion bleibt unverändert. nein Tiere und Pflanzen mit biologischer Vielfalt Durch die geänderte Bauleitplanung werden die bestehenden Habitate und Nutzungsstrukturen langfristig erhalten, gesichert und entwickelt. Auf das Schutzgut sind positive Umweltauswirkungen zu erwarten.  nein Boden und Fläche Eine Bebauung und damit einhergehenden teilweisen Verdichtung und Versiegelung des Schutzgutes wird in den Geltungsbereichen in Zukunft nicht stattfinden. Boden und Fläche werden damit in ihrer natürlichen Form erhalten, es sind keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut ersichtlich. nein Wasser Es sind keine Schutzgebiete/-gegenstände betroffen. Oberflächenwasser ist nicht vorhanden. Durch die ausbleibende Teilversiegelung/ -verdichtung und weitere extensive Nutzung der Geltungsbereiche sind keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut ersichtlich. nein Klima und Luft Bestehende klima- und frischluft relevante Strukturen werden in ihrem Bestand langfristig erhalten. Es sind keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut ersichtlich.   nein Landschaftsbild/ Landschaftserleben Landschaftsbild und Landschaftserleben bleiben unverändert. nein Kultur- und sonstige Ein Vorhandensein von Bau- und Bodendenkmälern ist nicht nein 
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Schutzgut Art und Beurteilung der Folgewirkung Erheblichkeit Sachgüter bekannt. Wechselwirkungen Über die Schutzgutbetrachtung erfolgt. nein  3 PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELT-ZUSTANDS BEI NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG Bei Nichtdurchführung der Aufhebung könnten die im Bebauungsplan Nr. 3 Teil A als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet (SW) und Nr. 4 Teil B als Sonderbaufläche Wochenendhäuser (SW) und Allgemeines Wohngebiet (WA) dargestellten Geltungsbereiche künftig überbaut werden. Damit gingen Biotope, Biotopverbund und Lebensraum für die ansässige Flora und Fauna verloren. Durch die Rodung der Gehölze würde die derzeitige klimatisch positive Wirkung einer negativen mit Erwärmung und einer Verringerung der Frischluftproduktion weichen. 4 ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN Eine sinnvolle Alternative zur 61. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Brakel ist nicht gegeben. Die Stadt Brakel sieht für die Geltungsbereiche keinen Bedarf an WA und SA, wodurch sich diese Bereiche für die Aufhebung der Bebauungsgebiete anbieten.  5 BESCHREIBUNG DER VERWENDETEN METHODIK UND HINWEISE AUF SCHWIERIGKEITEN UND KENNTNISLÜCKEN Die geltenden Verordnungen und Gesetze der Bauplanung und des Naturschutzes fanden bei der Erarbeitung des Umweltberichtes Berücksichtigung. Für die Bearbeitung und die Bewertung der 61. Änderung des Flächennutzungsplans und Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 der Stadt Brakel stand die planerische Darstellung und die Begründung der geplanten Änderung zur Verfügung.  Schwierigkeiten bei der Bestandserfassung und -bewertung sind nicht aufgetreten.  Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichts ergaben sich auch insgesamt keinerlei Schwierigkeiten und ersichtliche Kenntnislücken. 6 MAßNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG (MONITORING) Nach §4c BauGB sind die Städte und Gemeinden verpflichtet, die auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintretenden erheblichen Umweltauswirkungen zu überwachen, „[...] um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen." 
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Da durch die 61. Änderung des Flächennutzungsplans und Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 der Stadt Brakel keine Änderungen der Bestandssituation zu erwarten sind, bzw. diese durch die Änderung langfristig erhalten bleibt, werden keine Maßnahmen zur Überwachung im Sinne des Gesetzes erforderlich.  7 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG Im Zusammenhang mit der Aufhebung eines Baubauungsplans wird nach § 2 Abs. 4 BauGB grundsätzlich eine Umweltprüfung des Planwerkes mit der Erstellung eines Umweltberichts erforderlich. Durch die Aufhebung der Bebauungspläne Nr. 3 und Nr. 4 in Verbindung mit der 61. Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt Brakel im Ortsteil Beller werden die nicht mehr benötigten Sonderbauflächen wieder der eigentlichen Nutzung Freiraum zugeführt und damit die städtebauliche Entwicklung und Ordnung wiederhergestellt.  Im Ergebnis der Umweltprüfung für die genannten Bauleitplanverfahren der Stadt Brakel führt keines der in der Umweltprüfung zu betrachtenden Schutzgüter zu nachteiligen Umweltauswirkungen. Durch die Herausnahme der Sonderbaugebiete aus dem Flächennutzungsplan wird die derzeitige Nutzung Wald und Offenland-Magerrasen mit Feldgehölzkomplex erhalten bzw. weiterhin naturschutzfachlich betreut und im Bestand gesichert. Es sind keine Änderungen für den Bereich zu erwarten. Maßnahmen zur Überwachung sind entsprechend künftig nicht mehr erforderlich.   Höxter, Dezember 2024  gez.   Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Figura Landschaftsarchitekt AK NW Geschäftsführender Gesellschafter        - Projektleiter -   
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